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Liebe Seetüfeleser und Seetüfeleserinnen

Und schon haben wir wieder Herbst und die Blätter fallen von den Bäumen, die Tage werden kürzer 
und die Nächte länger und der Nebel legt sich über die weiten Felder. Dies sind eindeutig Zeichen, dass 
der Sommer uns bereits wieder verlassen hat. 

Wir durften wieder ein tolles Quartal mit einigen tollen Aktivitäten erleben. So waren die Herbstla-
ger der Abteilungen sicherlich das Highlight. Was wir aber auch nicht vergessen düfen ist das tolle 
kantonale Treffen, welches dieses Jahr in Bischofszell stattfand. Was dort genauer passiert ist und wie 
unsere Gruppen abgeschnitten haben, entnehmt ihr doch bitte den detailierten Berichten auf den 
nachfolgenden Seiten.

Obwohl wir in diesem Jahr bereits einige spannende und tolle Dinge erleben durften, so folgt noch ein 
sehr intensives letztes Quartal. Mit den bevorstehenden Clausprogrammen, dem alljährlichen Clau-
seinzug durch die Stadt Kreuzlingen sowie der traditionellen Waldwahnacht als krönender Abschluss 
dieses PFadijahrs. 

Ich wünsche an dieser Stelle allen Bibern, Wölfe, Pfader, Pios und Rovern eine schöne Adventszeit und 
eine schöne Weichnacht. 

Jetzt noch etwas in eigener Sache. Vor etwas mehr als vier Jahren haben Vengarou und ich uns ent-
schlossen den Seetüfel von Spy zu übernehmen. Diese vier Jahre vergingen wie im Flug und ich hatte 
das Vergnügen einige tolle Berichte zu lesen und diese mit viel Herzblut in den Seetüfel zu verpacken. 

Dies ist nun mein letztes Editorial, da ich mich dazu entschlossen habe, die Aufgabe weiterzugeben 
und mich vermehrt der Biberstufe zu widmen. Dennis Thaa v/o Cooper wird diese ehrenvolle Aufgabe 
von mir übernehmen und sich hoffentlich schnell damit zu recht finden.

Ich wünche Cooper für seine bevorstehende Aufgabe gutes Gelingen und ich hoffe auch er erhält so 
tolle Berichte, wie ich Sie stets erhalten habe. 

In diesem Sinne bleibt mir nichts anderes mehr zu sagen ausser:

Guet Fründ, Bis Bescht, Allzeit Bereit, Zäme Wiiter, Bewusst Handle

für die Redaktion
Faja
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Liebe Biber, Wölfe, Pfader, Pios und Rover,
Liebe Eltern,

Dieser vierte AL-Brief 2015 ist eigentlich erst mein dritter, denn beim letzten Mal ist er glatt vergessen 
gegangen! Anhand der (ausbleibenden) Reaktionen kann man jedoch den Stellenwert ziemlich gut 
einschätzen :-)

Vor nicht allzu langer Zeit habe ich einen ziemlich treffenden Spruch gelesen: “Es gibt keine Probleme, 
es gibt nur Herausforderungen”. Wenn man es so betrachtet, haben wir als Abteilung einige kleinere 
und grössere Herausforderungen zu bewältigen. Manche davon sind üblich, kehren jedes Jahr wieder, 
sind altbekannt und wir wissen, wie wir sie anzugehen haben. Die Organisation von Grossanlässen ist 
ein Beispiel solcher. Andere hingegen sind (zumindest für uns) neu. Beispielsweise haben wir bei der 
Pfadistufe mit einem akuten Leitermangel zu kämpfen – eine Patentlösung, um diese Herausforderung 
anzugehen, ist nicht in Sicht und gibt es wohl auch nicht. Wir tun als Abteilungsleitung unser Möglichs-
tes, diese Herausforderungen zu meistern.

In den letzten Monaten hat sich einiges ereignet bei uns in der Abteilung – es wird einige Veränderun-
gen geben. Eine davon ist der Seetüfel selbst, den Faja nach einer langen Amtszeit in der Redaktion 
an Cooper übergeben wird – wir bedanken uns ganz herzlich für die viele Arbeit, das Herzblut und die 
nötigen Nerven, die Faja während den Jahren investiert hat! Gleichzeitig wünschen wir Cooper alles 
gute für den weiteren Verlauf dieses Amtes und hoffen auf eine gute Zusammenarbeit.

Wenn ihr diesen Seetüfel in den Händen haltet, sind schon zwei wichtige Ereignisse zwischen dem Sch-
reiben dieses Briefes und jetzt vergangen – zum einen der Kreuzlinger Jahrmarkt, an dem wir vielleicht 
zum letzten Mal in dieser Form mitmachen, zum anderen der Jahresplanungshöck, bei dem wir das 
Jahresprogramm der beiden Kreuzlinger Abteilungen für 2016 festlegen. Natürlich versuchen wir da, 
allen Ansprüchen gerecht zu werden, aber manchmal ist das nicht ganz einfach. Das neue Jahrespro-
gramm wird schnellstmöglich auf den Websiten ersichtlich sein und dann auch an der Waldweihnacht 
aufliegen.

Schliesslich gibt es auch bei unserer Schwester-Abteilung einen grossen Rutsch: Nach vielen Jahren ha-
ben sich Vengarou und Nepomuk entschlossen, die Abteilungsleitung der Seemöven abzugeben. Über-
nommen wird dieses Amt neu von Pumuckl und Gukka. Für uns bedeutet auch das eine Umstellung 
und Neuorganisation, schliesslich haben die beiden Abteilungen viele Berührungspunkte. Wir danken 
den bisherigen AL‘s für die sehr konstruktive Zusammenarbeit und wünschen den Neuen alles Gute!

So, wer das jetzt alles gelesen hat, darf mich gerne an der Waldweihnacht darauf ansprechen :-)

    Allzeit Bereit,

AL-Brief IV/2015
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Wolsstufenweekend September 2015

Am 19. September trafen wir uns um 14:00 vor dem Pfadiheim der Seemöven. Nach einem lauten 
Ruf verräumten wir zuerst Mal unsere Rucksäcke im Pfadiheim. Danach trafen wir Doktor Halbschuh. 
Er erzählte, dass die Ärzte hier einen Ärztekongress durchführen. Doktor Halbschuh sagte, dass sich 
die Ärzte zuletzt sehr fest gestritten hatten weil sie zu wenig Geld haben, um den Impfstoff für die 
gefährliche Meerschweinchengrippe herzustellen. Die Kinder boten ihre Mithilfe an und verdienten 
am Nachmittag bei einem kleinen Geländespiel genügend Gold und Silber um damit für die Ärzte 
den dringend benötigten Impfstoff zu kaufen. Nachdem Doktor Halbschuh genügend Impfstoff hatte, 
verabschiedete er sich mit dem Impfstoff. Für die wunderbare Mithilfe der Kinder bot er ihnen an, 
dass die Ärzte für die Kinder am Abend einen Spielabend organisieren beidem sie verschiedene Spiele 
spielen können. Wir gingen danach alle zusammen wieder zurück zum Pfadiheim, beidem es schon 
bald das Abendessen gab. Wir assen Nudeln mit verschiedenen Saucen. Nach dem Abwaschen, gab es 
den, von den Ärzten organisierten, Spielabend. Wir hatten die Möglichkeiten Twister, Lotto und noch 
ein paar weitere Spiele zu spielen. Jemand bemerkte auf einmal, dass alle Ärzte verschwunden waren. 
Weil wir wissen wollten wo alle hin gegangen sind, zogen wir uns warm an und gingen nach draussen. 
Draussen bei der Tür trafen wir auf die Krankenschwester Gisela.

 Neben Gisela lag ein verletzter Arzt. Er hatte eine grosse Wunde am Arm. Wir fragten die Kranken-
schwester wo alle anderen Ärzte hin gegangen sind. Sie erzählte, dass sie sich in der Nähe der von der 
Sandsteinhöhle treffen und danach abhauen wollen. Also gingen wir möglichst schnell in Richtung der 
Sandsteinhöhle. Bei der Sandsteinhöhle angekommen, sahen wie sich die Ärzte um ein Feuer herum 
versammelt haben und sich dort unterhalten. Da auch wir irgendwann von der Meerschweincheng-
rippe betroffen sein könnten, waren wir angewiesen auf die Ärzte, also beschlossen wir sie zu fangen 
und im Pfadiheim in den Keller zu sperren. Danach gab es in der Küche einen kleinen Dessert und 
danach gingen wir ins Bett. Etwa um 1:00 wurden wir von einem Meerschweinchen ähnlichen quicken 
geweckt. In unseren Zimmern lagen mit der Meerschweinchengrippe infizierte Ärzte. Wir vertrieben 
die infizierten Ärzte, standen schnell auf und zogen uns warm an. Nachdem endlich alle aufgestanden 
waren gingen wir nach draussen und studierten was wir nun tun sollten und wer uns eventuell helfen 
könnte. Jemand hatte die Idee, dass wir zu Doktor Halbschuh gehen könnten, der sich wahrscheinliche 
um diese Uhrzeit noch in seinem Labor befindet. Nach fünf Minuten laufen kamen wir beim Labor 
von Doktor Halbschuh an. Wir betraten das Labor. Im Labor befand sich Doktor Halbschuh mit seiner, 
bereits mit der Meerschweinchengrippe infizierten, Krankenschwester Gisela. 

Die Kinder sind im Labor von Doktor Halbschuh so sehr erschrocken, dass sie schnell wieder aus dem 
Labor flüchteten. Jemand aber nahm vom Doktor den Impfstoff, der bereits in Fläschchen abgefüllt 
war, mit. Den Impfstoff hängten wir uns nun mit einer Schnur um den Hals. Dass der Impfstoff über-
haut Wirkung bekommt, muss man die Impfmaschine die irgendwo im Wald steht benützen.

Beim Hexenkessel fanden wir dann die Maschine. Wir bemerkten, dass bei der Maschine ein Teilchen 
fehlte. Um die Meerschweinchengrippe aber endgültig mit der Impfmaschine zu vernichten, braucht 
man noch einen Köder, um alle infizierten anzulocken. Also teilten wir uns in zwei Gruppen auf. Eine 
Gruppe suchte einen Köder und die andere Gruppe, das fehlende Teil an der Impfmaschine. Nach etwa 
45 Minuten kamen beide Gruppen wieder zurück die eine Gruppe mit der infizierten Gisela als Köder 
und die andere Gruppe mit dem speziellen Trichter der an der Maschine noch gefehlt hat. 
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Danach liessen wir die Maschine laufen. Es funktionierte alles so wie es geplant war: Gisela lockte alle 
anderen angesteckten Ärzte an und alle vielen nach kurzer Zeit auf den Boden. Danach waren alle 
glücklich weil sie nun sicher durch den Wald laufen konnten. Wir machten uns auf den Heimweg in 
Richtung Pfadiheim. 
Am Morgen schliefen wir bis etwa um 8:30. Danach gab es in der Küche Frühstück. Nachher hiess 
es alles packen und nach draussen Spiele spielen gehen. Um 10:00 fand dann das Abtreten vor dem 
Pfadiheim statt.

Mào
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Hela 2015

Am Sonntag den 4. Oktober ging die Wolfsstufe ins Herbstlager 2015. In diesem Jahr gingen wir mit 
der Abteilung Libelle und Leuenfels. Das Thema des diesjährigen Herbstlager war Globi bei der Post. 
Die Wölfe reisten mit Globi jeden Tag in ein anderes Land, wo sie neue Leute kennenlernten, denn 
Globis Postzentrale konnte sich über Nacht in ein anderes Land teleportieren, wo wir dan neue Leute 
kennengelernt haben. Dann im Lager bekamen wir ein Paket das mit China angeschrieben war. Wir 
wussten nicht woher es kam und von wem. Also machten wir das riesen Paket auf. Was wir dann 
erblickten ahnte niemand. Es war Jim Knopf. Er erzählte das Frau Mahlzahn die Weltherschaft oder 
sowas in der Art erreichen wollte, darum habe sie ihn verschickt weil er wiederstand geleistet hat. Nun 
halfen ihm die Wölfe und Globi Frau Mahlzahn und Ihre Truppen zu besiegen. Bis wir das allerdings 
ereicht hatten, wurden 3 Wölfe getauft. 
Tommy Turnschu, für einige vieleicht schon ein Begriff. Genau es ist der Reporter aus dem Pfila. Der 
fand in diesem Hela auch den Weg zu uns und machte spannende Aufnahmen von den Wölfen. Die sie 
entweder schon auf unserer Homepage finden, oder sie werden in geringer Zeit hochgeladen werden.

Die Videos finden sie unter: Fotos-->Wolfsstufe-->HeLa15-->HeLa2015

Mis best 
Tazz
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Schüchebrännä

Der 19.te September ist wie immer rot im Kalender markiert. Denn das alljährliche Schüchenbrännä 
wird immer von allen Pfädis brennend erwartet. Wir haben uns alle im Pfadiheim getroffen. Als erstes 
mussten wir die Schüchen zusammenbauen. Jede Schüche besteht aus 3, etwa 2 Meter grossen Ästen 
die zusammengebunden werden und es wird ein Pappesack (Mit Stroh gefüllt) unten an die Äste ge-
hängt. Insgesamt wurden 12 Schüchen gebastelt. Zusätzlich wird an allen eine markierte PET-Flasche 
und ein markiertes Stofbädchen befestigt. Die beiden Gegenstände sind im Spiel später die Währung. 
Wir haben die Schüchen sehr schnell zusammengebaut und konnten uns bald auf den Weg machen. 
Wir fuhren also mit dem Velo los Richtung Tägerwiler Wald. Dort angekommen standen Blachen, 
Zelteinheiten, Kochgeschirr und Ravioli parat. Wir haben uns aufgeteilt, die einen suchten Holz für das 
Feuer und die anderen haben 3 Berliner aufgestellt. Nachdem das Feuer so richtig brannte konnten wir 
die Ravioli schnell zubereiten und verputzen. Nach dem Essen gingen wir zum Zentralen Posten (ZP). 
Beim ZP wurden allen noch einmal das Spiel erklärt und währen wir warten mussten, bis die Schüchen 
aufgestellt werden, haben beide Gruppen eine Geschichte rund um das Schüchenbrännä geschrieben. 
Die Gruppe die dann den besseren Bericht schrieb, hat ein paar Bonus Punkte bekommen und der 
Bericht wird im Seetüfel veröffentlicht. Nachdem alle Schüchen aufgestellt waren ging es los. Beim 
Start rannten alle in verschiedene Richtungen um die Schüchen zu finden. Ich war in einer Zweier-
gruppe und wir haben unsere Schüche schon nach wenigen hundert Metern gefunden. Wir haben 
die markierte PET-Flasche und das markierte Stofband abgeschnitten und den Papesack angezün-
det. Darauf sind wir weggerannt, da man das Feuer aus der Ferne gut sah. Auf der Suche nach noch 
weiteren, sahen wir immer wieder Feuer brennen. Je nach Grösse der anderen Qruppen haben wir 
diese versucht auszurauben oder haben uns im Wald versteckt. Beide Gruppen haben immer wieder 
Schüchen gefunden und abgebrannt. Das Gebiet wurde systematisch durchsucht und jede Einbuch-
tung im Wald wurde überprüft. Gegen Schluss des Geländespieles war es ziemlich ausgeglichen. Alles 
kam jetzt auf den Schlussfight an. Von der anderen Gruppe waren alle vor dem ZP versammelt. Wir 
haben in unserer zweiergruppe versucht unsere Sachen beim ZP abzugeben. Doch die andere Gruppe 
konnte dies verhindern. Sie haben uns die Gegenstände nicht wegnehmen könnten, aber sie konnten 
verhindern, dass wir die Gegenstände nicht abgeben können. Die anderen von unserer Gruppe kamen 
gegen Schluss noch zur Hilfe, aber die Hilfe kam zu spät.

Nach dem aufregenden Schluss, gingen wir alle zurück zu den Zelten um schlaffen zu gehen. Am 
nächsten Morgen haben wir alles wieder zusammengeräumt und uns auf den Weg Richtung Pfadiheim 
gemacht. Dort angekommen haben wir zuerst einmal Zmorgen gegessen. Nach dem Essen haben wir 
das Material noch ein bischen geputzt und versorgt. Danach war das Abtreten und die Pfädis wurden 
nach dem aufregenden Wochenende wieder nachhause entlassen.

Allzeit bereit Coroja
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Piostufegründig

Voller Vorfreud uf eusi Gründig händ mir üs am 15. Auguscht am 11ii bi de alte Mühli troffe um endli 
üsi Piostufe offiziell z mache. Planed wer en schönä Tag gsie am See mit Stand-up paddle. Leider hets 
gregnet doch so hemmer au chli Wasserspass gha. I dene drü Autos i die mir ufteilt worde sind hem-
mers recht lustig gah. Da d’Sicherheitsgürt ned ghebed hend und mir ned gwüsst hend woane ischd 
Fahrt i de Piña ihrem Auto recht amüsant worde.
Schlussendlich simmer doch alli im Sportcenter Konstanz ahcho. Det hend mir 2 Badmintonfelder, 1 
Tennisplatz und 2 Squashplätz für üs z verfüegig gha. Tennis und Squash isch wohl doch nid so eifach 
gsi, wie mer zerst denkt hend. Geg de Schluss hend sich paar vo eus lieber mit musig lose, tanze und 
umeturne ufem Badmintonfeld beschäftigt. Aber au das hed Spass gmacht. Nach 2 Stunde sind mir 
wieder zrugg is Heim gfahre. Det hend mir es eus im oberste Stock gmüetlich gmacht. De Alpha hed 
eus erchlärt wie dass i de piostufe alles lauft, was mir vorhend und was mir alles organisiere münd. 
Mer hend en Piostufepakt gmacht, erchlert wie das mit de Höcks  funktioniert und unter üs sind au 
Pioprogramm ufteilt worde wo mir jetzt szweite amel planed.
Nach em organisatorische Teil sind 3 vo eus gos esse zuebereite. Dezue hed  s grille und schnippsle 
vo gmües und s zuebereite vo Dipsauce ghörd. D Dipsauce hed chli sehr aromatisch gschmöckt, will 
Cocktailsauce und Ketchup ned so guet zu Crème Fraiche passed☺. Öbbe am halbi sibni hend mir denn 
gesse es hed zuesätzli au no Saloot und Brötli geh. (Pixi heds Brot seeeeeeeehr gern gha ☺) nach em 
esse hend mir üs mal demit beschäftigt, alles wieder in Afangzuestand z bringe. Am Achti sind mir 
denn fertig gsi mit de Gründig vo de momentan no namenslose neue Piostufe. Au wenns nur eh chur-
zi, defür eh superhammertolli gmeinsami Ziit wird  freued mir eus mega druff.

Zämää wyter  

Nala & Agea
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Explorer-Belt 2015 – Freier Fall ins Ungewisse

Ziemlich genau vor einem Jahr, im Oktober 2014, entschlossen sich 4 Kreuzlinger (Grisu, Clou, Sermo, 
Astutus) zusammen mit zwei Weiteren (Veto & Chili), sich für den Explorer Belt 2015 zu bewerben. 
Doch was ist der Explorer Belt? So wurde er uns angepriesen:

“Du wolltest schon immer einmal am Flughafen stehen, ohne zu wissen wo die Reise hinführt?
Du wolltest schon immer einmal aufbrechen zu einem unbekannten Ziel?
In Zeiten, in welchen sich die Abenteuer nur noch in Geschichtsbüchern abspielen, dein Smartphone 
dich besser kennt als deine Freunde und die Welt vermessen scheint, wirst auch du dich fragen, ob es 
das gewesen sein kann.Explorer Belt 2015 begleitet dich ins Ungewisse. Und das ist der Deal:
Wir entlassen dich und deine(n) PartnerIn 10 Tage in die Freiheit eines euch unbekannten Landes - bis 
zuletzt wisst ihr nicht wohin die Reise führt. Du folgst dem Wasser, der Sonne und den Sternen und 
bahnst dir deinen Weg durch die Natur. Gemeinsam bereiten wir uns darauf vor, mit der Freiheit umzu-
gehen und gemeinsame Erlebnisse und Abenteuer sammeln.”

Tönt ziemlich spannend, nicht? Grundsätzlich setzt man uns an irgendeinem Punkt auf dieser Erdkugel 
aus, man bekommt Couverts mit Koordinaten, Kompasspeilungen oder Kartenstücken und muss sich 
dann zehn Tage lang zu einem Zielpunkt durchschlagen. Natürlich waren wir schnell angefressen von 
dieser Idee und begannen, unsere Bewerbungsvideos zu produzieren. Dies war mit kleineren und grös-
seren Hindernissen verbunden, aber pünktlich zu Silvester wussten wir alle, dass wir dabei sind! 
Im neuen Jahr gingen dann die Vorbereitungen so richtig los: Nach einem Vortreff wussten wir, auf 
was wir uns da wirklich eingelassen hatten – Die völlige Wildnis bringt Herausforderungen mit, die wir 
so in der Schweiz natürlich nicht kennen. Kein Trinkwasser, keine Migrolino und keine Rega – das sind 
nur wenige Dinge, auf die wir uns gut vorbereiten mussten. Ausserddem, da es ja ein Pfadi-Projekt 
ist, kann man nicht nur einfach so rumlaufen, sondern muss auch andere Aspekte beachten. Da wäre 
zum Beispiel das Kulturprojekt, wo man mit der einheimischen Bevölkerung etwas machen muss. Wir 
haben zu diesem Thema verschiedene Projekte ausgearbeitet, unter Anderem zur Religion, Wirtschaft 
oder Gesellschaft. Auch musste während den zehn Tagen ein Teamprojekt bearbeitet werden. Auch 
hier waren wir völlig frei – Sermo und ich entschlossen uns, einen Lagerturm-Guide zu erstellen.

Die Vorbereitungen waren auch in praktischer Hinsicht sehr vielseitig. Beispielsweise mussten wir 
all unser Material vorbereiten, einen Teil noch einkaufen und alles sehr gründlich prüfen und aus-
probieren. Das Zelt muss leicht, dicht und robust sein, der Benzinkocher darf nicht einfach den Geist 
aufgeben und das GPS muss man durch und durch verstanden haben. Auch das Essen mussten wir aus 
der Schweiz mitnehmen – eine Menüplanung wie diese hatten wir noch nie gemacht. Das wichtigste 
Kriterium war Energiedichte der Nahrungsmittel, auf den Geschmack wurde nicht so sonderlich geach-
tet. So war es dann auch kein Wunder, dass wir uns zu einem grossen Teil von Kartoffelstock, Teigwa-
ren mit Pesto und Studentenfutter ernährten. Auch die Frischwasserzubereitung war eine Herausfor-
derung, schlussendlich hatten wir einen Katadyn-Filter sowie Chlortabletten dabei. Dass es Tabletten 
gibt, die den sehr penetranten Chlorgeschmack des behandelten Wassers neutralisieren, haben wir 
dummerweise erst nach dem Explorer Belt herausgefunden.

All diese Vorbereitungen wurden schwieriger gemacht durch den Umstand, dass wir keine Ahnung 
hatten, wo es uns denn schlussendlich hin verschlägt. Das Leitungsteam sagte uns wiederholt, dass wir 
uns bei allen Sachen an den letzten fünf Jahren zu orientieren hätten. 



Unser Fachgeschäft –
hell, übersichtlich
und freundlich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Bodan AG
Buchhandlung
und Papeterie
Hauptstrasse 35
CH-8280 Kreuzlingen

T +41 (0)71 672 1112
F +41 (0)71 672 73 91
buchhandlung@bodan-ag.ch

www.bodan-ag.ch
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Das waren Orte wie die Mongolei, Kasachstan, China, Alaska und Grönland. Wir wussten also, dass es 
einigermassen steiniges, karges und nicht allzu warmes Terrain werden würde. Die Temperatur-Range 
wurde mit 10-25°C am Tag angegeben. Einige Entscheidungen wurden uns ganz selbst überlassen, 
beispielsweise ob wir ein Mückennetz mitnehmen wollen. Diese Ungewissheit erforderte dennach 
auch, dass wir uns auf alle verschiedenen Arten von Wildtieren vorbereiten mussten, d.h. Bären, 
Wölfe, Schlangen und Ähnliches. Ebenfalls mussten wir bei der Reiseapotheke vieles beachten, ein viel 
besprochenes Beispiel wäre da die Höhenkrankheit, die durchaus auftreten hätte können.

Nun denn, im frühen Sommer 2015 waren 
wir einigermassen bereit und die drei 
“kreuzlinger” Teams machten sich auf für 
einen Probe-EB: wir hatten jeweils für eines 
der anderen Teams eine Route geplant, von 
der sie nichts wussten. Dadurch konnten wir 
viele Dinge unter realistischen Bedingungen 
austestesten. Wir haben an unserem Wo-
chenende herausgefunden, dass wir unsere 
Rucksäcke komplett wasserdicht auskleiden 
wollten. Wir wurden ziemlich stark verreg-
net, was im Nachhinein eine gute Sache 
war. Bei einem weiteren Shopping-Event im 
Transa erstanden wir beide grosse, leichte 
Seesäcke, die den ganzen Rucksack wasser-
dicht machten. Das ist ein schönes Gefühl!

Im August ging es dann richtig los: Nach 
langen Vorbereitungen trafen wir uns am 
Morgen früh am Zürcher Hauptbahnhof. Es 

war schon ein spannendes Bild: 32 PfadfinderInnen, allesamt beladen mit Rucksäcken um die 30kg, 
bereit fürs Ungewisse. Und jeder hat im Hinterkopf, dass er bestimmt irgendetwas wichtiges vergessen 
hat (auch wenn ich bis jetzt nicht wüsste, was das bei mir ist, abgesehen von einem warmen Pulli). 
Das erste Ziel unserer Reise war der Flughafen – das war an sich noch keine grosse Überraschung. Am 
Flughafen bekamen wir dann alle unsere Pässe zurück, zusammen mit zwei Flugtickets, eines nach 
Amsterdam, das andere von da aus nach Edmonton. Wir wussten also, dass es zumindest vorüber-
gehend nach Kanada geht. Ob wir da bleiben würden, war zwar wahrscheinlich, aber nicht sicher. Es 
stellte sich dann aber schnell heraus, dass das Ziel der Reise wirklich Kanada sein würde. 

Auf dem langen Flug über den Atlantik wurde uns ein Büchlein ausgehändigt, in dem ein grosser Hau-
fen Informationen zur Zieldestination vereinigt war – von Wildtieren über Waldbrandgefahr bis hin zu 
gefährlichen Infektionskrankheiten war so einiges dabei. Ausserdem wurde uns eröffnet, dass wir ab 
Edmonton noch eine 30-stündige Busreise vor uns hatten, die uns etwas näher ans Ziel bringen würde.
Am Flughafen in Edmonton gab es dann noch ein kleines Intermezzo mit dem Zoll, da Fleisch und 
Milchprodukte nicht eingeführt werden dürfen. Nachdem wir alle unsere Rucksäcke geleert hat-
ten, durften wir dann passieren. Mit einem Bus wurden wir ins grösste Einkaufszentrum der Region 
gefahren, wo wir anscheinend die verlorenen Lebensmittel wieder erwerben könnten. Die Mall war in 
der Tat relativ gross, hatte einen Teich mit Piratenschiff und endlose Reihen von Modeboutiquen und 
Fast-Food-Schuppen.
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Die einzigen beiden Läden, wo man jedoch Lebensmittel finden konnte, waren eine Apotheke mit 
zwei Regalen voll Dosenfutter, Corn Flakes und Chips, sowie ein Asia-Laden, wo man beim Betreten 
mit einem feinen Fisch-Duft verwöhnt wurde. Da man auch da anstatt Milchpulver nur Soja-Granulat 
finden konnte, wurde der Plan kurzerhand abgeändert und wir wurden in einen nahe gelegenen 
Wal-Mart chauffiert. Wir fühlten uns natürlich sofort wie Alice im Wunderland. Einige Stereotypen 
wurden sofort auch bedient: Wir sahen die Einkaufswägeli-Scooter sowie eine Süsswaren-Abteilung, 
wo man die M&Ms mit der Schaufel einkaufen konnte. Wir fanden auch noch einen Haufen Beef Jerky, 
was natürlich eine super Sache war. Zum Znacht mussten wir uns schweren Entscheidungen stellen, 
schliesslich gabs in Sichtdistanz zum Parkplatz des Wal-Mart einen Denny‘s, Arby‘s, Jack-in-the-Box, 
Taco Bell, Burger King, McDonalds, Wendy‘s, In-n-Out Burger sowie einen Pizza Hut. Wir entschieden 
uns für Wendy‘s.

Nach acht langen Stunden in Edmonton konnten wir dann endlich den Greyhound-Bus besteigen, der 
uns bis in den hohen Norden bringen sollte, nach Whitehorse. Das an sich war eine sehr spannen-
de Sache. Greyhounds funktionieren ähnlich wie Flugzeuge, man muss das Gepäck im Vornherein 
aufgeben und dieses darf maximal 23kg wiegen. Da wir nach dem Flug noch einen grösseren Shop-
pingtrip hinter uns gebracht hatten, hatten die einen oder anderen natürlich etwas überladen. Zum 
Glück war die Dame am Schalter mit dem ungewöhnt hohen Andrang etwas überfordert, so dass wir 
beim Wägen den einen oder anderen Trick anwenden konnten, sodass man die Übergewichts-Busse 
nicht bezahlen musste. Die Reise war sehr lange, obwohl man alle 1-2 Stunden eine kleine Pause 
einlegte. Nach zwei durchgefahrenen Nächten kamen wir dann in Whitehorse frühmorgens an, wo wir 
eigentlich nur das Bus-Unternehmen wechselten und die Reise fortsetzten, Richtung Dawson. Weitere 
sieben Stunden später kamen wir dann etwas zerquetscht am Campground von Dawson an. Schnell 
mussten die Zelte aufgestellt werden, denn schon bald hatten wir eine kleine Einführung mit Boyd, 
dem lokalen Ranger. Er erzählte uns von den Gefahren, die sich in seinem Park tummeln: Bären, Wöl-
fen, Jägern und noch vieles mehr. Wir lernten, wie wir uns in solchen Gefahrensituationen zu verhal-
ten hätten und wurden auch im Gebrauch des Bärensprays instruiert. 

Jedes Team erhielt vier leuchtgelbe Bärenboxen, in die alles Essen (und generell alles was irgendwie 
riecht) verstaut werden musste. Rückblende 2 Wochen: Mühsam hatten wir all unser Essen zusam-
mengesucht, jede Packung mit Luft drin aufgestochen und die unnötige Luft herausgelassen, dann das 
Loch wieder fest verschlossen. Wir haben Essens-Tetris gespielt, um all unsere Verpflegung so dicht 
wie möglich zu packen – denn sonst wäre es unmöglich gewesen, unsere Rucksäcke zu verschliessen. 
Auch nachdem wir in Edmonton alles wieder aufreissen mussten, war alles noch gut zusammen. Doch 
nun mussten wir alles umpacken... Die Motivation war spürbar! Da die Boxen wie schmale Ölfässer 
geformt sind, waren sie sehr schwierig zu befestigen – auch wenn wir den Sinn durchaus erkannten, 
waren wir nicht allzu begeistert über die Dinger.
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Wir bekamen am Nachmittag ebenfalls eine kleine Einführung in die lokale Indianerkultur der 
Trond‘ek, die in diesem Gebiet sesshaft sind. Wir haben einiges gelernt über die Geschichte und 
Brauchtümer dieser Menschen und was sie in den letzten Jahrhunderten alles durchmachen mussten. 
Auch wenn wir alle relativ müde waren, probierten wir, möglichst viel aufzunehmen. Nach dem Znacht 
gab es einen kleinen Prüfungsblock, wo wir zeigen mussten, dass wir den Umgang mit Kompass, Satel-
litentelefon und co. beherrschen. An diesem Abend war es das erste Mal ein wenig kalt, so dass man 
sich dann gerne schnell im Schlafsack verkroch.

Am Montagmorgen gings dann wirklich los – Punkt Sieben Uhr hatten wir all unsere Zelte abgebro-
chen. Nach einem letzten Sicherheitsblock kamen die ersten Büssli, die uns in der Wildnis aussetzen 
sollten. Und nach ca. Einer Fahrstunde war es dann auch so weit: Team 14, raus! Wir hatten das 
Vergnügen, als allererstes Team auf der Strasse ausgesetzt zu werden, in einem Teil, wo man links 
und rechts nichts anderes als Sumpf und abgebrannten Wald sehen konnte. Unser erstes Ziel war laut 
GPS ca. 700 m von der Strasse entfernt. Auf dem Zettel war von einer Flussüberquerung die Rede. 
Nachdem wir uns (fluchend) während fast einer Stunde durch einen halben Kilometer Wald gekämpft 
hatten, erreichten wir den Fluss (fast). Vor uns lag noch ein 20 m hoher Abhang, den wir unmöglich 
überwinden konnten. So mussten wir dem Verlauf ein wenig folgen, bis wir eine Stelle fanden, wo wir 
zum Fluss hinunter kamen. Dort wurden uns erst die Dimensionen des Gewässers klar – der Klondi-
ke ist an dieser Stelle in etwa mit der Thur vergleichbar. Das Wasser stand relativ hoch und war sehr 
schnell. Wir haben uns an dieser Stelle lange überlegt, ob wir das Risiko einer Überquerung eingehen 
wollen, schliesslich stellte die Alternativroute einen Umweg von über 20 km dar. Am Ende mussten wir 
uns eingestehen, dass die Gefahr einfach zu gross war und wir den Umweg wohl oder übel unter die 
Füsse nehmen mussten.
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Es ging also zurück auf die Strasse und dann 
etwa 10 km flussabwärts, wo wir endlich die 
versprochene Brücke über den Fluss fanden. Wir 
beschlossen, dort unser erstes Camp einzu-
richten. Die Idee war, am nächsten Tag auf der 
gegenüberliegenden Flussseite einen Weg zu 
suchen und die Distanz wieder hochzulaufen. 
Was wir dann am Dienstag fanden, war tat-
sächlich ein schöner Weg. Dieser wurde jedoch 
schon nach kurzer Zeit immer schlechter, war 
mit viel Unkraut überwuchert. Nach etwa einer 
Stunde standen wir dann vor einem grösseren 
Problem: Ein Bach hatte den gesamten Weg, 
der auf einer Art Damm verlief, weggespühlt. Es 
tat sich vor uns ein grosses Loch auf, links und 
rechts gings ins dichte Gebüsch. Wir kletterten 
mit einiger Mühe hinunter und auf der anderen 
Seite wieder hinauf. Der Weg verlief dann noch 
etwas weiter, bis wir an eine Ähnliche Situation 
kamen, die sich aber dann als komplett unpas-
sierbar herausstellte. Der Weg war weggerissen, 
der Boden unterspühlt oder entpuppte sich als 
eine Art Treibsand. Wir versuchten lange Zeit, 
eine Ausweichroute zu finden, mussten dann 
aber schlussendlich aufgeben. Schweren Herzens 
öffneten wir unser Notfallcouvert und studierten 
die Karte. Es blieb uns nichts anderes übrig als zur Strasse zurückzukehren und von da aus den langen 
Weg in Richtung Norden unter die Füsse zu nehmen.

Am dritten Tag waren wir dann das erste Mal ausschliesslich auf der Strasse unterwegs. Der Dempster 
Highway ist eine der nördlichsten Strassen der Welt und führt von Dawson aus nach Inuvik, tief in 
den Polarkreis. Der Highway an sich ist eine Mischung aus Kies und Erde, die alle paar Monate wieder 
frisch planiert wird, damit die zahlreichen Schlaglöcher verschwinden. Eine “normale” Strasse gibt 
es dort oben nicht, da der Permafrost darunter sofort tauen würde und damit die Strasse einsinken 
würde. Der Highway brachte einigen Verkehr mit sich, so alle 3-4 Minuten kam entweder ein Auto 
oder ein Truck vorbei. Einige Autos hielten, manche wollten uns mitnehmen, manche wollten uns auch 
einfach nur mitteilen, dass sie uns für verrückt halten. Wir bekamen einen Kaffee angeboten, falls wir 
die Sache überleben sollten. 

Das Übernachten nahe der Strasse war meist nicht sehr schwierig. Das Material für den Bau der 
Strassen wurde anno Dazumals aus sogenannten Borrow Pits entnommen, d.h. es wurde ein Quadrat 
entlang der Strasse gerodet und dann das Kies herausgenommen. Da die Vegetation in dieser Region 
sehr langsam ist, sind diese Gebiete noch immer Brach und man kann wunderbar darin campen. Meis-
tens fanden wir ein Plätzchen, das von der Strasse her nicht einsehbar war. 
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Am vierten Tag wurden wir dann verregnet. Das war insofern nicht optimal da meine Regenjacke nicht 
dicht war. Im Nachhinein ein sehr blöder Fehler, da man sich ja monatelang auf dieses Abenteuer 
vorbereitet hatte. Wir hatten zwar beide unsere Filzhüte, Rucksackhüllen usw., aber wenn die Kleidung 
nass ist, ists trotzdem nicht sehr lustig. Dazu kam dann halt auch, dass es relativ kalt wurde und kon-
stant bewölkt war, sodass nichts mehr trocknete. Irgendwann wurde es uns zu blöd und wir schlugen 
unser Zelt auf. Wegen dem Wetter verzichteten wir auf den Znacht (was uns ehrlich gesagt ziemlich 
egal war, da wir eh keinen Hunger hatten) und gingen mit den nassen Kleidern in den Schlafsack. Dies 
ist leider die einzige Möglichkeit, unter diesen Umständen etwas zum Trocknen zu bringen- und es ist 
einigermassen Unangenehm. 

Am Freitag hatte es dann ein letztes Mal noch ein kleines Bisschen Sonne, was wir sofort ausnützten 
und alle noch einigermassen feuchten Kleider hinten auf den Rucksack packten. Wir machten an 
diesem Tag einige Kilometer. Der Wetterbericht für die nächsten Tage wurde jedoch immer schlechter. 
Es war von starken Winden und Temperaturen unter dem Gefrierpunkt die Rede. Dafür waren wir nun 
wirklich nicht ausgerüstet. Ich hatte zu diesem Zeitpunkt schon so ziemlich alle meine Kleider ange-
zogen und trotzdem kalt – da verspürten wir einfach keinen Drang, von der Strasse abzuweichen und 
uns ins Niemandsland zu begeben. Durch unsere Kontakte auf dem Highway fanden wir dann auch 
irgendwann heraus, dass das Team Grisu/Chili sich schon im Interpretive Center, ca. 30Km von uns ent-
fernt befand. Den ursprünglichen Plan, bei unserem eigentlichen Zielpunkt wieder ins Routengebiet zu 
gehen, änderten wir kurzerhand ab. In zwei Tagesmärschen war das Center erreichbar, und da wollten 
wir nun erstmal hin.

Nachdem wir am Freitag viele Kilometer auf der Strasse gemacht hatten, schauten wir uns nach einem 
Platz fürs Übernachten um, fanden lange jedoch nichts. Der Biber hatte links und rechts der Strasse so 
ziemlich jeden Quadratmeter unter Wasser gesetzt – Das war zwar interessant anzusehen, aber wir 
hätten in dem Moment ziemlich gut darauf verzichten können. Wir hatten schon von weitem her eine 
Relais-Antenne an einem Berghang gesehen, und irgendwann fanden wir dann auch die Zufahrtsstras-
se, die dazu hin führte. Unsere Überlegung war, dass sich da oben sicherlich ein kleiner Vorplatz finden 
lassen würde, auf dem man übernachten könnte. Wir machten also ein wenig ausgelaugt diesen 
Umweg und fanden tatsächlich auch einen kleineren Platz. Leider braucht eine solche Antenne viel 
Strom, viel Strom benötigt einen grossen Generator und ein solcher Generator produziert relativ viel 
Lärm. Wir waren uns schnell einig, dass wir da unmöglich schlafen könnten und kehrten also wieder 
zur Strasse zurück. Keinen Kilometer später fanden wir ein wunderschönes, topfebenes, geschütztes 
Plätzchen, dass wir sofort in Beschlag nahmen.

Am Samstag wachten wir zu einem weissen Zelt auf. Es hatte bis zu uns runter geschneit und es wurde 
so langsam aber sicher ein wenig unangenehm. Nachdem wir widerwillig unser Zelt abgebaut hatten, 
liefen wir im munteren Schneetreiben weiter. Irgendwann kamen wir unverhofft zu einem grösseren 
Parkplatz mit Menschen! Es war der Einstiegspunkt für einen kleinen Trail des Nationalparkes und wir 
entschlossen uns dort, Pause zu machen. Schliesslich hatten wir noch Ovi-Riegel und Studentenfutter, 
das gegessen werden musste. Wir sahen auch ein Plumpsklo, dass wir jedoch (leider) nicht benötig-
ten. Wir verweilten einige Zeit auf dem Parkplatz, und gerade als wir wieder loslaufen wollte, kam ein 
Geländewagen und hielt direkt neben uns. Raus kam ein Ranger, der mit uns reden wollte. Er schien 
sehr gestresst und hatte Funk und Satellitentelefon in Gebrauch. Schnell stellte sich heraus, das eines 
der Teams einen Helikopter angefordert hatte, da sie Angst hatten, zu erfrieren. Das Problem war nun 
Folgendes: Laut unserem Notfallkonzept mussten wir in einem solchen Fall die Royal Canadian Moun-
ties (Polizei) benachrichtigen.
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Diese würden dann eine Rettung auslösen. Nun wussten die Mounties jedoch nicht, wer in einem 
solchen Quasi-aber-eigentlich-noch-nicht-Notfall nun eine Rettung bezahlen würde. Sie leiteten das 
Problem an die Rangers weiter, die zwar eigentlich auch vom Notfallkonzept wussten, aber auch 
ziemlich planlos agierten. Sie hatten nämlich dasselbe Problem, d.h. sie wussten nicht, wer die Kosten 
für einen Flug übernehmen würde. Da wir jedoch schweizer Insider waren, wurden wir kurzerhand 
ins Auto verfrachtet und ins Infocenter gebracht. Dort mussten wir den Rangern unser Notfallkonzept 
erklären. Schliesslich musste man die Ranger davon überzeugen, dass man, wenn man einen Heliko-
pter anfordert, dies nicht einfach tut, weil man keine Lust mehr aufs Laufen hat. Das beste Argument 
schlussendlich war jedoch, dass wir alle für solche Fälle versichert sind (was zwar rein technisch gese-
hen nicht stimmt, aber der Zweck heiligt die Mittel, richtig?). Wir machten es uns in der warmen Stube 
erst mal richtig gemütlich und tranken die eine oder andere Tasse warmen Tee.

Die Heli-Rettung hatte schlussendlich funktioniert, auch wenns für das Team nicht ganz gratis war. Wir 
entschlossen uns, erstmal im Info Center zu bleiben, das auch einen eigenen Campingplatz hatte. Wir 
fanden glücklicherweise noch ein freies Plätzchen (zahlreiche Camper waren wegen dem schlechten 
Wetter schon abgereist) und begaben uns dann schnellstmöglich ins Koch-Hüttchen. Dies hatte einen 
massiven Holzofen, den wir auch mal zum glühen brachten. Die Hütte an sich war ein Testament der 
Kanadischen Zimmermannskunst – Die Fenster waren nicht aus gewöhnlichem Glas, sondern mit grau-
em Bauplastik bespannt. Es zog überall rein und verdeutlichte die regional typische Mentalität, dass 
man ein Haus nicht isolieren muss, sondern einfach mehr heizen kann. Wir verbrachten einige warme 
Stunden in der Hütte, und später stiessen dann auch Chili und Grisu zu uns, die auf einem Tagesausflug 
waren.

Den nächsten Tag verbrachten wir oben im Center, von wo aus wir auch noch eine kleine Wanderung 
zu einem Aussichtspunkt unternahmen. Über die Ranger wurden wir auch darüber informiert, dass es 
noch eine weiter Heli-Rettung gab. Am Abend gab es in der Hütte noch einen sehr spannenden Vortrag 
über Pilze und Flechten, die da oben sehr zahlreich wachsen. Es war interessant zu erfahren worauf 
wir eine Woche lang herumgelaufen sind und wie lange es dauert, bis das Zeug wieder nachwächst. Es 
wäre zwar besser gewesen, wenn wir das schon vorher gewusst hätten, aber besser spät als gar nie.
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Am Montag entschlossen wir uns dann, die restlichen Tage in Dawson zu verbringen, da es oben im 
Park bei dem Wetter nichts mehr zu entdecken gab. Wir fanden ziemlich schnell eine Mitfahrgelegen-
heit und waren fix in Dawson. Das ist ja auch nur ein Katzensprung von etwa 100 Kilometern. In Daw-
son fanden wir eine preiswerte Übernachtungsgelegenheit und trafen auch ziemlich schnell die beiden 
“Helikopter-Teams”. Zusammen mit ihnen erkundeten wir das Dörfchen und dann später auch das 
pulsierende Nachtleben – Die eine oder andere Episode wird uns sicherlich noch lange im Gedächtnis 
bleiben. Den Dienstag nutzten wir dazu, eine Tour zu einem Monument der Goldrausch-Ära zu besu-
chen. Wir sahen den Dredge No.4, der zu seinen besten Jahren das gesamte Tal bis auf eine Tiefe von 
10m drei Mal gekehrt hatte. Es war eine sehr eindrückliche Sache und wir haben dabei auch viel über 
den Goldrausch erfahren. Am Abend genossen wir ein feines Menü in einem Restaurant, wobei wir 
uns natürlich den Gedanken an die anderen Teams und ihre Mahlzeit nicht verkneifen konnten.

Am Mittwoch fuhren wir wieder in den Park, wo wir dann das Leitungsteam und nach und nach auch 
die anderen Teams trafen. Am Abend gab es ein Barbeque (Burger) und wir tauschten uns rege aus. 
Da Nordlichter angekündigt waren, blieben wir bis spät in die Nacht wach und spielten den einen oder 
anderen Jass. Tatsächlich kamen dann die grünen Lichter am Himmel auch irgendwann noch aus ihren 
Löchern gekrochen – aber auf den Fotos mit Langzeitbelichtung sieht das trotzdem imposanter aus. 
Vielleicht waren wir auch einfach etwas zu müde, um die Dinger richtig zu bewundern.

Frühmorgens ging es am nächsten Tag mit dem Bus wieder zurück nach Whitehorse. Die Fahrt dauerte 
etwa 7 Stunden, ging aber (zumindest für mich) ziemlich schnell vorbei. Trotzdem war es schon fast 
wieder Abend, als wir dann endlich ankamen. Wir wurden in einem familiären Hotel einquartiert, wo 
die Dusche und die Waschmaschinen kurz später schwere Überstunden leisten mussten. Da wir schon 
am nächsten Morgen in aller Herrgottsfrühe abreisen mussten, bestellten wir uns schon mal ein Taxi. 
Schliesslich gabs dann noch ein gemeinsames Nachtessen, wo wir Mengen an Fleisch verspeisten, 
die eigentlich gar nicht auf einen Teller passen sollten. Danach gings schon ans Verabschieden – fünf 
Stunden später fing auch schon die Heimreise an, die wiederum fast zwei volle Tage ohne Schlaf 
bedeuteten.

Der Explorer Belt 2015 war definitiv ein Erlebnis! Man hat sich zwar drauf eingestellt, dass alles anders 
kommt als man denkt, aber es ist dann trotzdem anders gekommen...

     Allzeit Bereit,
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Nach dem Waldspaziergang mit Fackellicht und den Stufen-, sowie 
Abteilungsteilen singen wir gemeinsam Weihnachtslieder. Danach 
geht es über zum feinen Znacht und dem gemütlichen 
Zusammensein bei Kaffee und Kuchen, einer Diashow im Estrich, 
oder im Pfadibeizli.

Liebe Pfädis, Liebe Eltern, Ehemalige und Pfadifreunde,

Wir freuen uns, euch zur diesjährigen Waldweihnacht der beiden 
Kreuzlinger Pfadiabteilungen einzuladen! Nach dem besinnlichen 
Teil der Weihnachstfeier wird im warmen Pfadiheim ein feiner 
Znacht sowie Kaffee und Kuchen verkauft. 

Die Eckdaten:
Besammlung ist am 19. Dezember um 17:30 Uhr beim Schulhaus 
Emmishofen. 
Bitte warme Kleidung und gutes Schuhwerk mitnehmen, wir sind 
etwa zwei Stunden im Freien. Alle Aktiven mit Pfadihemd und 
Kravatte!
Wir kehren um etwa 19:00 Uhr ins Pfadiheim Alte Mühle zurück. 
Wer also nicht an den Stufenteilen mitmachen will, kann sich direkt 
um 19:00 Uhr beim Pfadiheim einfinden.

Wir freuen uns, euch alle an der Waldweihnacht zu sehen!

waldweihnacht
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Hüenerchopfwanderung 2015

Nachdem uns die letztjährige Hüenerchopfwanderung 
lediglich in die Therme geführt hat, wollte es die Rotte Hüe-
nerchopf dieses Jahr wieder wissen. Ziel der zweitägigen 
Wanderung war der „Federispitz“ im Kanton St. Gallen.

Nachdem wir uns in aller Früh im Pfadiheim getroffen 
haben, sind wir nach Matt (in der Nähe von Ziegelbrücke) 
losgefahren. Nach einer kurvigen Fahrt in Matt angekom-
men, wurde erst mal etwas für den Magen getan. Mann 
muss sich ja schliesslich stärken :) Danach ging es los. 

Schnell wurde klar, dass die Zeiten, welche Doopy und 
Nanuk vor einem Jahr beim Rekognoszieren aufgeschrieben 
haben ohne die zweitägige Ausrüstung gemessen worden 
sind. Mit dem ganzen Gepäck war es wesentlich anstren-
gender.
Der Weg war steil und an einigen stellen sehr schmal, glit-
schig und anspruchsvoll.

Auf dem Gipfel angekommen, mussten wir leider fest-
stellen, dass wir bei unser Wanderung vergessen hatten, 
das gute Wetter zu buchen. Der fantastische Blick auf die 
Linthebene und den Walensee blieb uns verwehrt. Dafür 
war die uns umgebende Suppe gigantisch…

Nach dem Besuch auf dem Gipfel wagten wir uns an den 
Abstieg. Nach gut einer Stunde, kamen wir bei unserem 
Nachtlager, dem Fiderschenboden an. Die Hütte, ein im 
Moment nicht benutzter zweistöckiger Stall mit einem 
grossen Feuerholzlager wurde sofort in Betrieb genommen. 
Nach kurzer Zeit brannte das Feuer und das Fondue wurde 
vorbereitet. Habt ihr gewusst, dass es beim Fondue IMMER 
zu wenig Chnobli gibt?

Der Rest des Abends bestand aus gemütlichem Beisam-
mensein und dem Feiern des runden Geburtstages von 
Coblin. Man wird schliesslich nur einmal alt ;)
Am Sonntag packten wir schon früh unsere sieben Sachen, 
damit wir uns dem Abstieg widmen konnten. Nach nie en-
den wollenden Höhenmetern mit dazugehörigem Knie-Aua, haben wir es endlich nach Matt zurückge-
schafft. Nun hatten wir uns den Rest des Tages verdient: Eine grosse Portion Säntispark :)
Wir freuen uns auf jedenfall bereits wieder auf die nächste Hüenerchopfwanderung!

Mit dabei waren:
Chou-Chou, Gonzo, Fuchs, Coblin, Space, Doopy und Nanuk
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AL Brief Seemöve

Vergleicht man Seetüfelausgaben aus den 70er Jahren mit den heutigen Seetüfel scheint ein Merk-
mal sich über die Jahre nie verändert zu haben. So sind fleissig geschriebene AL Briefe auf Seiten der 
Abteilung Sturmvogel eine Selbstverständlichkeit. Von unserer Seite her scheint dieses Schreiben 
wenn überhaupt ziemlich spärlich publiziert. Sei es nun eine weitervererbte Tradition oder ein anderer 
unerklärlicher Grund, das weiss wohl niemand so genau zu sagen. Sicher ist jedoch, dass ein AL Brief 
auf Seiten der Seemöven immer eine grosse Neuigkeit enthält. 
Vorerst jedoch zu den alljährlichen Annoncen im letzten Seetüfel des Jahres. Die Farben der Blätter 
sind schon längst mit einem kunterbunten Farbkasten zu vergleichen und so steht auch der Jahrmarkt 
schon bald vor der Tür. Mit Erhalt dieses Seetüfels wird der Jahrmarkt schon vorbei sein. Wir möchten 
allen die zur Ermöglichung des Standes beigetragen haben herzlich danken! Ebenfalls wären wir ohne 
unsere Marktschreier und fleissigen Einkäufer natürlich immer noch am Reste verzehren. Auch hier ein 
grosser Dank!
Hat man die Herbstferien inklusive HELA abenteuerlich überstanden so geht es auch in der Pfadi wie-
der Schlag auf Schlag weiter. Nach dem Jahrmarkt folgen Highlights wie das Pfadistufenweekend, der 
Übertritt der Wölfe zu den Pfädis, für die Leiter der kantonale Anlass Füzi, das Chlausprogramm, der 
Chlauseinzug und zu guter Letzt die Waldweihnachten. Zu den verschiedensten Anlässen im Dezember 
erhaltet ihr mit diesem Seetüfel diverse Anmeldungen und Ankündigungen. Wir möchten euch bitten 
diese gleich zu notieren, auszufüllen und an den oder die jeweilige Verantwortliche zu retournieren. 
Wir freuen uns jetzt schon auf ganz viele Teilnehmer und Besucher:) 
Wenn wir am letzten Anlass dieses Jahres angekommen sind, wird für uns AL’s der Abteilung Seemöve 
nicht nur das Pfadijahr 2015 sondern auch unsere „Arbeit“ als Abteilungsleiterinnen zu Ende gehen. 
Nach vier Jahren intensiver und abenteuerlicher Momente als Leitung der Abteilung sind wir der Mei-
nung, dass ein neuer frischer Wind mit vielen kreativen, verrückten und gewinnbringenden Ideen den 
Seemöven gut tun würde. Wir sind überzeugt, dass unsere Nachfolgerinnen dabei ihr Bestes geben 
werden und natürlich alles überzeugend meistern werden!
Wir freuen uns euch mitzuteilen, dass wir an den Waldweihnachten unser Amt an Laura Gurtner v/o 
Pumukel und Stephanie Ehrat v/o Gukka abgeben werden. Beide haben etliche Stufen in der Abteilung 
Seemöve vom Bienli bis zur Leiterin durchlebt und sind wohl mit Leib und Seele Seemöven. Wäh-
rend unserer Zeit als AL haben sie in den letzten Jahren als Stufenleiter agiert. Pumukel hatte in der 
Wolfstufe die Zügel im Griff und wird dieses Amt an Janina Somm v/o Elenya abgeben. Gukka führte 
die Pfadistufe zusammen mit Leandra Zurlinden v/o Ilva. Ilva wird ab den Waldweihnachten alleinige 
Stufenleiterin der Pfadistufe. 
Und weil in der Pfadi der Leitspruch „einmal Pfadi – immer Pfadi“ gilt, werdet ihr uns nicht von heute 
auf morgen los. Im Laufe des nächsten Jahres werden wir gerne für die beiden neuen Abteilungslei-
terinnen jederzeit beratend zur Seite stehen. Ebenfalls möchten wir die Stufen von den Bibern bis zu 
den Rovern unterstützen und zum Teil auch vermehrt aufleben lassen. Die Mitwirkung am grossen 
Mühlifest im September 2016 wird für uns ebenfalls noch von grosser Bedeutung sein. 
Wir freuen uns auf das „letzte Quartal“ als Abteilungsleiterinnen mit den vielen erwähnten Anlässen 
und wünschen allen eine gute Herbst- und Adventszeit!  
Guet fründ, üses bescht, allzeit Bereit, zämä wiiter und bewusst handle
Vengarou und Nepomuk
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Herbstlager 2015 Gummibärenbande

Am Sonntag, den 4. Oktober, trafen sich 22 motivierte Wölfe der Abteilungen Seemöve und Feuerpfeil. 
Doch nicht nur die begeisterten Wölfe und die noch begeisterten Leiter hatten sich um 10:00 Uhr am 
Bahnhof in Weinfelden versammelt, sondern auch Prinzessin Calla und ihr treuer Untertan und Freund 
Cavin leisteten uns Gesellschaft. Sie wollten uns ihre kleinen Freunde, die Gummibären Cubbi, Sunni, 
Grammi, Gruffi, Tummi und Zummi, vorstellen. Dieses Angebot nahmen wir natürlich liebend gerne an 
und brachen sofort auf.
Nach einer langen Zugfahrt und einer noch längeren Wanderung trafen wir endlich beim Gummibä-
rental ein und konnten unser Gepäck in den verschiedenen Zimmern verteilen.
Wir durften eine tolle Zeit mit unseren neuen Kumpanen verbringen, doch eines Abends kam Cavin 
völlig aufgeregt angestürmt und flehte um unsere Hilfe. Denn Callas Schloss brannte lichterloh. 
Natürlich wollten wir sofort helfen und eilten in den Wald um dort einen Regentrank zu brauen. Dies 
war jedoch nicht ungefährlich da die grimmigen, nachtaktiven Monster patrouillierten. So mussten wir 
uns immer wieder verstecken doch es gelang den tapferen Wölfen den Trank zu brauen und mit dem 
richtigen Zauberspruch dazu das Feuer zu löschen.
Calla kam um sich zu bedanken und zeigte uns eine Schatzkarte, welche zum Gummibärenschatz füh-
ren sollte. Ohne nur mit der Wimper zu zucken machten wir uns auf den Weg.
Nach einer langen und anstrengenden Wanderung kamen wir endlich bei der alten Ruine des verbor-
genen Gummibärenschlosses an. Doch erklärte uns der Ruinenverwalter: Der Schatz ist schon weg!
Aus Mitleid schenkte er uns Muffins, welche uns neue Kraft und Energie gaben um wieder zurück zu 
wandern.
Wieder im Gummibärental hatten wir uns den Lila-Abend mehr als verdient. Und so entspannten wir 
noch etwas und gingen nach einem Sing-Song friedlich und müde ins Bettchen.
Am Tag des grossen Turniers kam Cubbi traurig zu uns und erzählte, dass er zu klein sei um an den Rit-
terspielen teilzunehmen. Kurzerhand veranstalteten wir unser eigenes Turnier. Die Wölfe konnten bei 
verschiedenen Aufgaben, wie Maiskörner spucken und Steinweitwurf, ihre Fähigkeiten unter Beweis 
stellen.
Anschliessend gab es noch einen kleinen Jahrmarkt, bei welchem man Büchsenwerfen, Boccia spielen, 
fischen und noch vieles mehr konnte.
In den dunklen Stunden der Nacht wurden sechs unschuldige Wölfe entführt. Als ihre Zimmergenos-
sen dies jedoch bemerkten, waren die Entführten schon längst spurlos verschwunden.
Sofort waren alle Wölfe wach und machen sich mit Zummi und einigen Leitern auf den Weg um die 
Verschwundenen wieder aufzuspüren. Sobald sie eine Ahnung hatten, wo sich die Verschollenen 
befanden, brachen sie auf um alle wieder heil zurückzubringen. Dies war nicht sehr einfach, denn sie 
mussten sich bei den Entführern anschleichen, ohne dass jene sie erblicken konnten.
Doch natürlich überwältigten die tapferen Wölfe die Bösewichte und befreiten ihre Freunde.
Wieder zurück im Gummibärental bekamen die sechs mutigen Wölfe die Namen: Yema, Fips, Tweety, 
Felina, Chipa und Pan.
Alle Vorbereitungen für den Abschlussabend waren in vollem Gange, als plötzlich kein Wasser mehr 
aus den Hähnen tropfte. Schnell kam Gruffi herbei und suchte eifrig sein Werkzeug um das zerstörte 
Wasserrad zu reparieren. Wir wollten ihm natürlich helfen und machten uns mit Gruffi auf die Suche 
nach seinem Werkzeug und verschiedensten Baumaterialien.
Sobald alles zusammengesammelt war, bastelten wir in verschiedenen Gruppen Wasserrädchen, 
welche wir in den Bach stellten und so das Wasserproblem wieder lösten. Nun war alles bereit für den 
Abschlussabend.
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Schon hatte der letzte Abend begonnen. Die Küche zauberte uns ein hervorragendes fünf-Gänge-
Menü und wir spielten verschiedenste Spiele. Ausserdem durften wir die ausgezeichneten selbst 
einstudierten Vorstellungen einiger Wölfe begutachten.
Zum Schluss des Abends gab es noch eine kleine Disco und danach fielen alle müde in ihre weichen 
Bettchen.
Am Abreisetag packten wir alles zusammen und wollten gerade aufbrechen, doch in letzter Sekunde 
fanden wir die richtige Schatzkarte des Gummibärenschatzes. Also verabschiedeten wir uns schnell 
von unseren neuen Freunden und folgten der neuen Spur.
Wir fanden den riesigen Schatz und teilten ihn fair unter allen auf.
Wieder zurück am Bahnhof in Weinfelden war das Lager nach einem letzten Tschiaiai zu Ende und wir 
trennten uns schweren Herzens von unseren neu gefundenen Freunden.
Wir alle können auf ein grossartiges Herbstlager zurückblicken und freuen uns auf ein nächstes.

Mis Bescht
Jiminy
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Wolfsstufenweekend

Pünktlich um 14.00 Uhr trafen sich alle Wölfe der Abteilungen Sturmvogel und Seemöve beim See-
mövenheim und warteten gespannt auf das Weekend.
Noch anzufügen: das ganze Weekend fand an Tweetys Geburtstag statt.
Da kamen auch schon Doktor Halbschueh und seine charmante Assistentin Gisela und baten uns um 
Hilfe, denn sie hatten die gefährliche Meerschweinchengrippe entdeckt und die anderen Ärzte wollten 
ihnen nicht glauben. Sie benötigten unbedingt einen Impfstoff, doch dieser war sehr teuer. Trotz allem 
erklärten wir uns bereit den beiden zu helfen und erspielten bei ihren Laborfreunden Geld. Die zwar 
schwierigen Aufgaben, wie zum Beispiel Gold suchen, konnten wir geschickt lösen.
Zufrieden gingen wir dann wieder zurück um unsern Znacht schweinisch zu essen – nämlich Nudeln 
mit dreierlei Saucen.
Nach dem Abwaschen machten wir alle zusammen einen Spieleabend. Doch auf einmal waren alle
Ärzte verschwunden und wir fanden einen Laboranten, welcher gruuseliiiig mit der
Meerschweinchengrippe infiziert war. Glücklicherweise war Gisela in der Nähe und leistete erste Hilfe. 
Sie schickte uns in den Wald um die Ärzte einzufangen.
Schnell fingen wir die schlauen Ärzte, welche den Infizierten natürlich gleich wieder heilen wollten.
Glücklich schlüpften wir in unser Pyjama, putzen unsere Zähne blank, und stiegen in unsere weichen 
Betten, wo wir in unseren kuscheligen Schlafsäcken gleich tief und fest einschliefen. Dabei darf man 
natürlich nicht vergessen, wie süss wir alle von zuckersüssen Meerschweinchen geträumt haben.
Doch leider war der gesunde Schlaf nicht sehr lange, denn gleich wurden wir wieder geweckt, weil alle 
Laboranten schon fast zum Meerschweinchen mutiert waren, da sie so fest von der Grippe angesteckt 
worden sind. So zogen wir uns möglichst schnell auf die Schnelle an, um sie zu heilen. Denn wir woll-
ten ja nicht auch noch angesteckt werden. Wir beeilten uns, um den Doktor Halbschueh und Gisela 
nach Rat zu fragen.
Wir trafen bei Doktor Halbschueh ein und er erzählte uns von einer guten Methode die Infizierten zu 
heilen. Doch sein versuch missglückte und wir mussten schnellstens in den Wald flüchten. Beim He-
xenkessel fanden wir eine kaputte Heilungsmaschine. Wir legten uns einen todsicheren Plan zurecht. 
Wir mussten uns in zwei Gruppen aufteilen, eine Angstgruppe und eine Nichtangstgruppe.
Die Angstgruppe brach auf zum Waldmaschinenbauer um dort das fehlende Maschinenteil aufzutrei-
ben.
Die Nichtangstgruppe musste einen gefährlichen Leuchtweg überwinden, wo sie andauernd von
Meerschweinchengrippenerkrankten überrumpelt wurden. Am Ende des Weges herrschte der Meer-
schweinchengrippenherrscher mit der geheimen Zutat für das endgültige Gegenmittel. Wir überliste-
ten ihn und klauten ihm die Zutat. Anschliessend liefen wir in den Wald und köderten die nun zweiköp-
fige Gisela, um mit ihr die anderen Infizierten anzulocken.
Dann trafen wir uns alle wieder und mischten den Trank.
Der Trank wirkte und Gisela war der perfekte Köder, denn alle werdenden Meerschweinchen kamen 
herbei. So langsam aber sicher, wurden die angehenden Meerschweinchen geheilt. Erleichtert liefen 
wir wieder ins Heim. Wo wir wieder in unsere Pyjama schlüpften , unsere Zähne nach dem Dessert 
noch ein Mal blitze blank schrubbten, in unsere weichen Betten stiegen, uns in die warmen Schlafsä-
cken kuschelten und tief und fest einschliefen. Nicht zu vergessen wie wir von süssen Meerschwein-
chen zuckersüss träumten.
Der gesunde Schlaf blieb uns bis zum nächsten Morgen. Überglücklich nahmen wir unser Frühstück 
ein. Fips ass ein Nutellabrot.
So schnell war das Weekend auch schon wieder vorbei.
Mis Bescht Elenya
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Bischokoko – aus der Perspektive der Leiter

Bischoko-was? Es war einmal vor einem Jahr, da verkündete das Gefolge des Königs, dass im nächs-
ten Jahr die ganze Pfadi TG in das Land Bischokoko eingeladen wird. Die königliche Post teilte uns im 
April mit, dass ein neuer König gesucht werde, da der aktuelle König seine Pflichten nicht mehr richtig 
ausführte. Für die grosse Königswahl standen natürlich noch viele Vorbereitungen an. Für das Aus-
wahlverfahren sollten die Fähigkeiten und Fertigkeiten  der Pfädis bewertet werden. Dafür bereiteten 
unsere Leiter einen spannenden Posten zum Thema Feuerland vor…
Sehr schnell zog die Zeit ins Land und es ergab sich, dass an einem wunderbaren heissen Samstag sich 
etliche Leiter vor dem Heim versammelten. Schnell war alles zusammengesucht und auf der eisernen 
Kutsche verladen. Geschwind fanden wir den Weg nach Bischokoko und in unsere Exklave Feuerland. 
Nach der Vertragsunterschrift gehörte das Land endlich uns und wir konnten unser Dorf sowie unser 
Wahrzeichen den Vulkan einrichten. Eine süsse Abkühlung aus dem Dorfladen von nebenan diente 
zur Hitzeprophylaxe. Dank unseren schnellen Pferden konnten vergessen gegangene Hilfsmittel rasch 
organisiert werden und bis zum Abend war unser Dorf inklusive Apotheke, Reception, Bibliothek usw 
präsentabel. An der grossen Tafel im Königsgarten hatte es auch für uns ein Plätzchen frei und so 
konnten wir nach getaner Arbeit unsere Bäuche füllen. Das grosse Fest begann kurz nach dem Essen 
und dauerte lange bis in die Nacht….
Für den grossen Tag wurden am Morgen nochmals einige Vorbereitungen getroffen, das Szenario 
besprochen und jeder Dorfbewohner schlüpfte in seine Rolle oder besser gesagt liess sich die Rolle 
auf dem Hofe auf- oder anpräparieren. Dann ging es auch schon los.. doch just in dem Moment als 
wir unser Landleben den ankommenden Pfädis zelebrieren wollten, brach der Vulkan von Tierra del 
fuego aus. Die Arbeiter auf dem Felde und dem Dorfe wurden schwerst verletzt und die Hilfsstruktur 
mit Apotheker und Sanitäter waren äusserst überfordert. Die voller Tatendrang herbeieilenden Pfädis 
wurden sofort eingeteilt und über die Situation aufgeklärt. Als sie alle Informationen hatten stürmten 
natürlich alle los um sofort 1. Hilfe leisten zu können. Hätten wir die Pfädis nach erledigter Arbeit nicht 
gebremst, wären sie wohl immer noch dort um zu helfen oder den richtigen Posten am suchen… Nach-
dem der Besucherandrang der Pfädis schlagartig verebbte, da alle unser schönes Land gesehen hatten, 
konnten wir auf dem Platz wieder den Urzustand herstellen. Sobald alles wieder blitzblank geputzt 
war, wurde der Vertrag zum Landbesitz wieder aufgelöst. Einige Leiter traten danach mit unseren Pfer-
den und der Kutsche sofort den Heimweg an, um das Material wieder sauber im Heim zu verstauen. 
Die AL’s und die restlichen Leiter machten sich anschliessend auf den Weg zur Verkündung des neuen 
Königs. Der alte König schien sich sehr schnell aus seinem Amt zu verabschieden und so verpassten wir 
leider die Zeremonie. Nichtsdestotrotz gratulieren wir unseren Biber, Wölfen, Pfädis und Pios zu ihrer 
Leistung ;) Ziemlich erschöpft aber froh machten wir uns im Verlauf mit dem schnellen sowie dem 
krassen Pferd auf den Heimweg. Als alle nach der Reise in die Vergangenheit wieder im Hier und jetzt 
angekommen waren, durfte das obligate Tschi-ei-ei natürlich nicht fehlen. Wir verabschiedeten alle 
Teilnehmer und konnten sie müde in die Hände der Eltern übergeben. 

      In diesem Sinne bis zum nächsten Mal
   Guet Fründ, mis Bescht, allzeit Bereit, zäme wiiter, bewusst handle
             

Nepomuk
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PFADI  KREUZLINGEN 
	
   DIE	
  ABTEILUNGEN	
  SEEMÖVE	
  +	
  STURMVOGEL	
  
	
   	
  

	
   	
  

	
  
	
  
	
  
	
  

Chlauseinzug	
  am	
  6.	
  Dezember	
  2015	
  
	
  
Liebe	
  Wölfe,	
  liebe	
  Pfaderinnen	
  und	
  Pfader,	
  liebe	
  Eltern	
  
	
  
Seit	
  Jahren	
  veranstaltet	
  die	
  Klausengesellschaft	
  Kreuzlingen	
  den	
  traditionellen	
  Chlauseinzug.	
  Wie	
  immer	
  helfen	
  
wir	
  den	
  Samichläusen	
  beim	
  Transport	
  der	
  Säcke.	
  Dies	
  ist	
  nebenbei	
  eine	
  gute	
  Werbung	
  für	
  unsere	
  Abteilungen,	
  
da	
  der	
  Chlauseinzug	
  ein	
  gut	
  besuchter	
  Anlass	
  ist.	
  Wir	
  hoffen,	
  dass	
  Ihr	
  Alle	
  mithelft,	
  diesen	
  schönen	
  Brauch	
  
aufrecht	
  zu	
  erhalten!	
  Ich	
  freue	
  mich	
  auf	
  eure	
  Anmeldung	
  und	
  schön	
  geschmückte	
  Wägeli.	
  
	
  
Anfang:	
   Sonntag,	
  6.	
  Dezember	
  2015,	
  	
  15.30	
  Uhr,	
  Hauptstrasse	
  88,	
  8280	
  Kreuzlingen	
  

(Chlausenlokal,	
  vis	
  à	
  vis	
  Bärenplatz,	
  beim	
  Z88)	
  
	
  
Ende:	
   Abends	
  um	
  ca.	
  19.00	
  Uhr	
  in	
  der	
  Tiefgarage	
  des	
  Park-­‐Kafis	
  (direkt	
  neben	
  dem	
  

Chlausenlokal)	
  
	
  
Tenü:	
   Pfadihemd	
  &	
  Krawatte	
  sichtbar	
  tragen,	
  warme	
  Unterkleider,	
  kein	
  Täschli/Dolch	
  
	
  
Wägeli:	
   Jeder	
  sollte	
  einen	
  Leiterwagen	
  oder	
  Veloanhänger	
  geschmückt	
  mit	
  Tannenästen	
  

mitbringen,	
  damit	
  die	
  Samichlaussäcke	
  transportiert	
  werden	
  können.	
  
	
  
Kleines	
  Dankeschön:	
   Jeder	
  Teilnehmer	
  erhält	
  ein	
  Chlaussäckli.	
  	
  
	
   Ausserdem	
  gibts	
  nach	
  dem	
  Umzug	
  eine	
  warme	
  Suppe.	
  
	
  	
  
An-­‐	
  /	
  Abmeldung:	
   Mit	
  untenstehendem	
  Talon	
  bitte	
  bis	
  spätestens	
  Freitag,	
  27.	
  November	
  2015	
  an:	
  
	
   Bevorzugt	
  per	
  Mail	
  an	
  al@pfadi-­‐seemoeve.ch	
  
	
   oder	
  mit	
  der	
  Post:	
  Julia	
  Kammacher,	
  Unterdorfstrasse	
  7,	
  8370	
  Sirnach	
  
	
  
	
  
mis	
  bescht,	
  allzeit	
  bereit,	
  
	
  
	
  	
  

	
  
Julia	
  Kammacher	
  v/o	
  Vengarou	
  
AL	
  Seemöve	
  
	
  
	
  

!	
  
	
  

" 	
  ABMELDUNG	
  	
   " 	
  ANMELDUNG	
  ZUM	
  CHLAUSEINZUG	
  VOM	
  6.12.2015	
  
	
  
Vorname,	
  Name:	
  	
   _________________________	
  	
  	
   Pfadiname:	
  	
  __________________	
  
	
   	
  
Meute	
  /	
  Stamm:	
  	
  	
  	
  	
   _________________________	
   eigenes	
  Wägeli:	
  	
  	
  �	
  	
  ja	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  �	
  	
  nein	
  
(Gruppe	
  /	
  Fähnli)	
  
	
  
Unterschrift	
  der	
  Eltern:	
  	
   _________________________	
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Rückblick auf die 20. Jubiläums-Metzgete der EPK!

Am 17. Oktober haben sich 20 Leiterinnen und Leiter sowie Ehemalige der Pfadi Kreuzlingen zur 
Metzgete im Gasthaus zur Traube in Weinfelden eingefunden. Trotz Regenwetter sind fast alle auch 
von Berg her mitgewandert. Belohnt wurden wir mit einem genialen Buffet à Discretion,direkt in der 
Küche. Doch was bringen hier grosse Erzählungen: Bilder sprechen Bände! En Guetä und danke für 
euer Kommen…
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Ein herzlicher Dank gilt allen Inserenten
des Seetüfels !

Ohne die Unterstützung des regionalen Gewerbes, 
wäre diese Publikation nicht möglich.

VIELEN DANK !

R A I F F E I S E N B A N K T Ä G E R W I L E N
Tägerwilen Kreuzlingen Ermatingen Hefenhausen Siegershausen
071 666 88 11 071 677 04 04 071 664 20 80 071 659 00 90 071 698 60 10
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ALLZEIT BEREIT...

PROJEKTIERUNG

AUSFÜHRUNG

REPARATURSERVICE

Kreuzlingen und Tägerwilen
071 688 24 24 /www.wstuderag.ch

Sanitäre Anlagen – Bauspenglerei –
Heizungen – Kunststoffbedachungen

8280 Kreuzlingen 8590 Romanshorn
Hauptstrasse 48 Alleestrasse 39
Tel. 071 672 78 78 Tel. 071 463 17 08

Seetüfel 2007_Umschlag_Inserate  13.4.2007  11:20 Uhr  Seite 1

Generalagentur Kreuzlingen, Roland Haselbach
Hauptstrasse 53, 8280 Kreuzlingen
Telefon 071 677 00 30
kreuzlingen@mobi.ch
www.mobikreuzlingen.ch

Wir sind in Ihrer Nähe. Gerade, wenn 
mal etwas schief geht.
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AL-Brief

Lieber Pfader, Liebe Eltern, Liebe Freunde,

Schon wieder ist es Herbst geworden und die Blätter fallen. Seit dem Sommer hatten wir wieder einige 
sehr spannende und Abenteuerliche Übungen. Mit den fallenden Blättern mussten wir uns allerdings 

auch von einigen PTA-Mitgliedern verabschieden. Leider haben sich einige 
Teilnehmer dazu entschieden einem anderen Hobby nachzugehen. Ebenfalls 
hat uns Chita nach fast eineinhalb Jahren PTA leider verlassen. Wir danken 
ihr ganz herzlich für ihren Einsatz und ihre tatkräftige Unterstützung, es war 
immer eine Freude sie mit uns zu haben. Mit dem Abgang von Chita aus 
dem Leiterteam ist es für uns wieder schwieriger geworden die Aufgaben, 
welche anfallen zu teilen, sowie an den Anlässen genügend „Leiter-Reserven“ 

zu haben.Deshalb möchten wir hier nochmals dazu aufrufen, dass sich Interessierte bei uns melden 
unter: al@pta-summervogel.ch. Wir wären wirklich sehr froh um weitere Unter-
stützung. 

Natürlich freuen wir uns auf alle kommenden Anlässe. Bald wird der Winter 
Einzug halten und wir der Samichlaus kommt wieder zu und um uns zu Loben 
und zu tadeln. Am 12.12. schliessen wir dann bei einem hoffentlich gemütlichen 
Beisammensein mit unseren Waldweihnachten das Pfadijahr 2015 ab. 

Allzeit Bereit
Snaro & Neon 

Pfila 2015
Das Pfila fand dieses Jahr oberhalb von Herisau statt. Ein Händler traf uns im Zug von Romanshorn 
nach St. Gallen und sprach uns an ob wir ihm helfen Aladin zu finden. Selbstverständlich halfen 
wir ihm und fanden Aladin dann auch am Bahnhof in Herisau. Der Händler gab an, er sei der lang 
verschwundene Onkel von Aladin. Also nahm Aladin den Händler und uns mit zu seiner Mutter. Diese 
erkannte ihren Bruder nicht. Trotzdem machten wir uns zusammen mit Aladin und dem Händler auf 
um einen Schatz zu finden. Leider zu spät merkten wir, dass wir in eine Falle gelockt wurden. Mit letz-
ter Kraft und unglaublicher Mühe konnten wir uns und den Schatz retten. Bald stellten wir fest, dass 
es sich bei dem Schatz um die berühmte Wunderlampe handelte. Aus dieser konnten wir dann auch 
den weissen Geist befreien, welcher uns half unsere Zelte aufzubauen. Während dem Aufbau kam die 
Prinzessin vorbei und Aladin ganz der Romantiker verliebte sich sofort in sie. Wir taten nun alles dafür, 
dass die Beiden zusammen kamen. Allerdings wurde die Prinzessin plötzlich entführt. Aber natürlich 
waren wir zur Stelle um sie zurück zu holen von den Bösewichten. Schlussendlich waren alle glücklich 
und zufrieden. 
Als Lagerplatz konnten wir die Wiese eines Bauern nutzen direkt neben dem Bauernbetrieb. Unsere 
Nachbarn waren so freundlich uns immer zu unterstützen. Von unserem Lagerplatz hatte man eine 
wunderschöne Sicht auf den Alpstein, auch wenn das Wetter leider nicht immer mitspielte. 
Alles in allem sind wir der Meinung, dass das Pfila ein Erfolg war, wir hoffen das es euch gefallen hat! 
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So-La 2015 – Eine Reise durch die Zeit

Gemeinsam mit der PTA Oberberg aus St.Gallen reisten wir durch die Zeit. Beim Antreten trafen wir 
auf einen Professor, der uns erklärt, dass er seine Verlobte vermisst. Sie wurde von Bösewichten 
entführt. Im ganzen Lager erhielten wir Kartenstücke die zusammengesetzt den Weg zur Verlobten des 
Professors zeigten. 
Zuerst bauten wir eine Zeitmaschine, damit wir überhaupt durch die Zeit reisen konnten. Die erste Rei-
se führte uns zu den Römern. Dort bewiesen wir uns in den olympischen Spielen und trafen am Abend 
auf Obelix. Am zweiten Reisetag landeten wir bei den Wikingern. Diese zeigten uns ihr Gesetz und 
Versprechen, dass wir gemeinsam mit ihnen ablegten. Am folgenden Tag halfen wir nochmals einem 
Wikinger, der seine Freunde verloren hatte. Die dritte Reise führte uns ins Mittelalter zu den Rittern. 
Wir wurden in Gruppen aufgeteilt und verbrachten den Tag in verschiedenen Badis. Als wir zurückka-
men fanden wir das letzte Kartenstück. Nun wussten wir, dass die Verlobte in der Zukunft versteckt 
war. In der Zukunft angekommen kämpfen wir beim Fussball gegen die Bösewichte, die die Frau ent-
führt haben. Als wir die Verlobte endlich haben, beschliesst der Professor, dass er seine Verlobte gerne 
heiraten möchte. Wir halfen natürlich gerne mit. Wir dekorierten den Sarasani, halfen beim Festmahl 
mit und halfen der Verlobten sich anzuziehen und zu schminken. Die Hochzeit war ein schönes Fest 
und am darauffolgenden Tag machten wir uns glücklich auf den Nachhauseweg.
Wir blicken auf ein tolles, abenteuerliches und sehr heisses Zeltlager zurück und freuen uns bereits auf 
das nächste Lager. 
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Bald ist es wieder soweit…

Waldweihnachten 

PTA

Für die Weihnachtsfeier treffen wir 

uns dieses Jahr um 15:30 Uhr 

im Heim. Bitte parkiert 

auf dem grossenParkplatz
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hochzeit von stella

Am 15. August hat Stella uns eine verschlüsselte Nachricht geschickt. Es war eine Einladung zu ihrer 
Hochzeit. Sofort machten wir uns zu Fuss auf den Weg und folgten der Botschaft. Auf dem Weg fanden 
wir hin und wieder ein Säckchen, mit Seifenblasen und Schmetterlingen.
An der Kirche angekommen stellten wir uns für den Spalier vor der Kirche auf, und machten uns 
bereit. Als das Brautpaar und die Gäste durch den Spalier liefen wurden sie mit Schmetterlingen und 
Seifenblasen berieselt.
Während dem Apero haben wir Gläser mit Seidenpapier beklebt. Diese Windlichter haben nun einen 
schönen Platz in der Wohnung von Stella gefunden.

26. September 2015 – Übung

Pünktlich um 14.00 Uhr startete unsere heutige Aktivität. Neun Pfädis warteten gespannt darauf, was 
heute geschehen mag. Doch dann die Überraschung – es geschah nichts Spezielles! Die Leiter sind 
Leiter und die Teilnehmer konnten ganz Teilnehmer sein. Sie mussten niemandem helfen, weder einen 
verlorenen Schatz suchen noch dem Regenbogen seine Farben zurückbringen. Dreiergruppen wurden 
gebildet. Während eine Gruppe im Heim war und an einem Geburtstagskalender bastelte, waren die 
anderen Zwei auf der Wiese und experimentierten mit Blachen, Zeltstöcken, Heringen, Seilen, etc… 
Wer kann die Blache am kleinsten Zusammenfalten und muss dabei nie den Boden berühren? Schafft 
es die gesamte Gruppe (6 Personen, inkl. Rollstuhl) mit zwei Blachen von einer auf die Nächste zu 
kommen ohne den Boden zu berühren? Diese und weitere Aufgaben wurden mit Bravur gemeistert. 
Aber auch andere Spiele wie zwei Mann hoch, Fangis oder Wettrennen kamen nicht zu kurz. Wer sich 
so viel bewegt bekam auch grossen Hunger. Schon bald ist es Zeit für den Zvieri! Wer gerade nicht am 
Basteln war und auch keine Lust zum Spielen hatte, half die Vanillecreme zu machen und die Früchte 
für den Fruchtsalat zu schneiden. Mhm… 
Als alles vorbereitet war, gab es eine Pause. Gemeinsam wurde ein Essenslied bestimmt, bevor der 
Zvieri gierig verschlungen wurde. Laufend wurden die Gruppen wieder neu durchmischt. Es entstand 
ein schöner Geburtstagskalender wo jeder Teilnehmer auf seine Art und mit der eigenen Kreativität 
seinen Teil dazu beitragen konnte! Schlussendlich sind die drei Stunden wie im Flug vergangen und 
auch Petrus liess uns nicht im Stich - was sehr zur Motivation der Teilnehmenden und Leiter beigetra-
gen hat. Alles in Allem war es wieder einmal ein gemütlicher, spannender, schöner und erlebnisreicher 
Samstagnachmittag!
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12. September 2015 - Übung

Nach verpasster Teilnahme am Katre aufgrund vieler Absagen, wollten wir den jährlichen Wettkampf 
nicht missen und veranstalteten einen PTA-Internen Wettkampf. Die beiden Gruppen mussten in 
verschiedenen Disziplinen wie Ballon-Verstampfis, Blachenvolleyball, Plachenziehen, Gestaltung und 
Hochhaus-Bau gegeneinander antreten. Natürlich gaben alle ihr bestes und es kam zu einem spannen-
den Wettkampf!
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Umgezogen?

Seit ihr in letzter Zeit umgezogen und habt die Adressänderung nocht nicht den 
Abteilungen mitgeteilt.  Dann meldet dies doch den entsprechenden Abteilungs-
leitern oder schreibt uns ein Mail an die Adresse: seetuefel@sturmvogel.ch

Das Redaktionsteam



« auch im 2015 Allzeit bereit »

Ihr Partner für alle Fälle!
  Haus – und Gartenartikel
  Pflanzen und Zubehör
  Tiernahrung
  Bekleidung

  Baumaterial
 Getränke und Weine
  Werkzeug und Maschinen
 Hauslieferung 

Öffnungszeiten
Mo – Fr 08.30 – 19.00 Uhr
Sa 08.00 – 17.00 Uhr

LANDI Kreuzlingen
Tägerwilerstr. 6
8280 Kreuzlingen
 Telefon 071 677 04 88
Fax 071 677 04 89

RRAAIIFFFFEEIISSEENNBBAANNKK    TTÄÄGGEERRWWIILLEENN  
Ermatingen  -  Kreuzlingen  -  Hefenhausen  -  Siegershausen 

  www.raiffeisen.ch/taegerwilen 
  Tel. 071 666 88 11   /   Fax 071 666 88 21 
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